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Ctiut, d.'.t tis ftl: c2mjl
sie ff It'ertint war.

? i (etten si.ZNden und fafn tl.t,t
Äi'n, und der glittet tu !L'U

'kknwfe tif.l M kpkkk.
J riuch Cletsästet t:n Hoch-- "'

;up ,!',,! den v ;n j;:n CKi
und fa'Jten n.:ch

Itt hs V aus dem '1,'arÜrI.ch
trn trn Sriitcfftsfictn 0l keiirch
ten. Je.'.!, tJlJ die Damen gestern
in, 'Jbn-e- ihrer Cl'.crn dazu auf je.
fv'f tt.

i'tU CsTcien zum GAtufj l
tifoJt liuk'en, strömte asiel nach

L denn die Parade war
d,--r $i?'t Lleu dZ Tage füt die

Ü:c!fnl t.

" " mentose Bcd,ndluna'ne!!rre. in,.
Hutzunzkn te,!e. bekendere aus die UtiüilU ö'kkz.ind

I nleefjaiturfl en Ut Tafel l ri Cif besteh, h'urlsächl'ch in
Tee und a'see mit alt den hekklichen der NernbattrAZ LbermNiz bellten.
Nuchrn. ''lazshne u. s. w.. war Y.t M.'.if-nim- . um im ivritn 'J'ft.
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ie"fan'cn testeten alle Fenster

hl it;füio5, unl drüben in der Bür
cetnicif'.trct waren die Zivildninen auf
hm breiten Altan versammelt. Der

kn'nsULni überflutete alle Sür
ß?r steige.

Ter Oberst fteTt eine schwungvolle

fit, tiern Btriiona ir.tte iiimrne vj
in hlt Seitengassen dkZ ÜJIarltpsattl
hinern,

Leim Hurra aus Seine Majestät,
wahrend er den Degen zog, entfiel
ihm tie blanke Waffe einen Augen
IHl (?t buckle sich blitzschnell da

jratt). 08 baüen kaum zehn Perso
rtn Un kleinen Unfall bemerkt, ober

diese trugen die Neuiizkcit gleich wei

ier. und man zische!! und tuschelte.

is& d;i eiwaö zu bedeuten hak.
Auck Frau Hauptmann Nnorre

hs!!e d.'.S kleine Malheur mitangese
tm, ftt mr blaß geworden und wen
1 eie sich nach Frau von Osterwitz um.
die am anderen Fenster sak und, mit

ihrer Mutter plaudernd, dem bezin
ükkidkn Vorbeimarsch zuschau '.

Iclkz stand mit den Hochw 'tschcn

Mädchen hlnier Frau Haupmann
5tnce. Tie HauptmannZfrau konn
te s b ein N!it!eSd!aeZ Kopfnicken e

, p?n Jelka iin nicht bersagen. Aber

Kr i:u ; mit f.

t'ß in F4 Ist. l, meiden t'i!k
fs.lnll!kk!n!',n t7n v !n e ' n
lUMt i'I'NN ß!;??iut. Ist
InJi-us- tiVtt sich NZch tn
C . .'p tt und tf 3a!er.l hi V

f.f n . C'--t üiihn in, N!!,k Prn

sf.ti kdtt fet'ii I 'Hk'N ttn Im
thut an im Ifuii- tetf.ivilt, i)nt

yi ;e um t!uü tlchnüch ae,in
Utt. Vtl'-'- s kl 1 i ' Äns'Nil

r.tU eil '.'ssen. ?d d e ,kti ket

t!k!u"ikn und DarstkÜun, i.t e t

Irifit tit fre'k Zeit tki N'ettrm. In
ter Stehet müssen se dlt !ndetm!s,t.e

Ü'lUt ch!e,i und t.ija singe.
Ibr GIüJ mache diese Mafien.

trenn sie mit in die tufj.ficn tf
tit:e genommen werden, it. 5 d l SN
e'ne t.-.-l Gliii, tottrete Zeit in

Wlsdiwcst-- k ll'ctstenunjen-
-

zu ge.
ten, so kehrt sie in der k',el reich

an Sch'itz:n in die Heimat zurück.
Sie n5kn ganze CpZklerl'andkN zu

entzücken, und. nenn sie oleschick d

ten, den Gewinnern die ötubelscheine

zu entlocken. Ist eine solche .Jlünft.
lerin" reich geteerden, dann sagt sie

In der Siegel der ffiüchnc Äalet. ST.ie

kehrt in ihr HeimatSdorf zurück und
teilt dai Geld mit if;rcn Eltern und

Geschwistern. Namentlich ihrem La
ter, wenn dieser om Lelen geblieben
ist, bewahrt sie eine treue Änhiing.
licbkeit. hat dieser ihr doch zu ihrem
Gluck" verlMn. In der Negel

lißt sich die Familie ein steinernes
Häuschen bauen und eine schone stki

nerne Grabesgrust Herrichten, in die

sich nach ihrem Tode o"e Familien
angehoriLkn beralkn lassen. Und
die Tochter, die .Künstlerin', bleibt
der Stolz der Familie bis zu ihrem
Scheiden von der Bühne Del Le

Eiu Erfolg der Wunschclrule.

I Tauck.c, bei Lciviia l ein aro
ßer, einwandfreier Erfolg mit der
Wünschelrute erzielt worden. Die
öorti!ie Ebemisckie Nabrik. eine der

größten Deutschlands, ließ nätniich
hr Grundstuck ion dem Ingenieur

5ilelnnu der 5tölhener Tiesbauwrke
mittels stier von diesem konstruier.
!en Wünsck,elrute abtuck.en. Dieser
bestimmte neun verschiedene Stellen
alS starke Wasteradern führend. Nach
den dsrliegenden Berichten bestätig,
len die anaeltellten Bobrunaen die

Angaben des NutengängcrS sowohl
nach der Mächtigkeit als auch nach

der Tiese der Schichten. Der Osten

Leipzig, desonderS die Gegend um

Daucha, ist als klassischer Boden sür
neuere Geologie bekannt, und die hier
in den siebz'ger Jahren gefundenen
anstehenden Glelscherschrc.'mmen Hai

sen der Theorie von der Bergletsche.
rung Norddeutschlands zum Durch
brück,. Eine besonders interessante

geologische Erscheinung ist in dieser

Gegend da alte Muldendett. ie

Mulde verlieh nämlich zur Diluvial
zeit thr jetziges Bett det Grtmma
und folgte dann tinaeMr im Lause
der heutigen Parthe, um sich bei

Leipzig mit der Elster und Pleiße zu

vereinigen. Heute noch durchzieht ein

unterirdischer Muldenarm diese Nie.

derung. Da große Leipziger Was
serwert bet Naunhof und daS neue

in Tauchn basieren vetanniitcy aus
dem Vorhandensein diese unierirdi
schen Wasserlause. 2iie mtk er

Wünschelrute gefundene Wasserader
ist also mit ziemlicher Sicherheit al!
ein Nebenarm dieser unterirdischen
Mulde anzusprechen. Die Untersu

chung de Wasserlause ' hat eine

Mächtigkeit von L5 Metern ergeben.

Die riesige Wasserader wird abge

schlössen durch seine mit eym ge

mis,, !?andsck ckten. unier denen

Nrmkoble aelaaert ist. Diese Klhle
L 1 . t es..

ist alt, vunteisarvig uno von ccn"
Güte. Ob sich ein ADvau .oyni, ,,1

noch nicht festgestellt.
,n m m '

Haarverlust nach Schrecken.

In ftif hnn iDlrtfetn aarverlust

nach Schrecken wurde in der Gesell

schast der Aerzte" in Wien vorge

,....Mt (itt tiHoiflftlifirei! der Stra
".- -" -r- ... .

fttnhnftn triut nm e nem AUioniov
einen heftigen Zusammenstoß, den k

l l Nm arot! en i?nt eecn. IIVS

k,r,wkis.lir Bersuck,e. den Wagen
zum Stehen zu bringen, nicht mehr

hrintt rinnt, &r rillt (einerlei

Besetzungen, verlor das Bewußtsein

nicht, konnte ver naq ueriianor".
Todesgefahr während einiger Minu

n nm snretfifn. Narfi wenigen
bemerkte der Patient.Tagen

, ,
schon

. . L ...H... t.das) val yaupl uno ariyaar vu

chelweis riuSsiel. Kurz darauf der

or er die Brauen und Wimpern und
n den nächsten Wochen den Haarbe

s,id iff,f ihram KökderaeiendkN
" - ' " i' 'y u

himrl kiift mit N! weniaen stellen
einige Haare blieben; sonst ist feine

Haut dollig haarloS, glatt und glän
zenv. Jevensaus war etn nei,
Neiz vom Gehirn aus die Gesäße der

Haare geleitet worden und hatte dort

zum Krampf uno zur urnayrung,
störung de HaarbodenS gesührt.

Borwurf. Soldat (zu sei

nem Schatz): Aber Lina eine hal
be Wurst bloß?... Ich denke, Du

11. r,'k,"tz.

wjmir fjrr 1 f
fi.lh h'it etlhfl. ZU Nu-- e fu.

U it'ij;,fll 5,! tt;fnN! sich ml,
C l'ti'vft, SN C'ui trn l' V

: .!." g'n, i !"! 1 stk.ni
Ltfif!'(ulr.in, ren D k'!'n. der et

wiüki!!,. dch ihr 1",:!', ht
.lufjtuna d'i tUlyta tfifjtmtftU tt

jft.
Üdf b lüe llas m:täVJ einen

:,"',!: k und H?nz!mnn Nnrrre d'.k

i'cfleiduujaint im M.i'crt Wa,stzN
klhiükn.

t)rau stnene l'MU tiret ejtkn'iki'n
:l!e st k ich vor sich nieder.
Hl'.ke Hochreet o'.et s,!e zu einer

juinen l'nilnanljfrau:
.til muß dcch diitfch sein, mit sei.

nein Mmn solche UeLtrrafunjfn U

kkliw!'
TI jurje tj'rau lachte. .Cle

slii;:!cn." szzte sie. mUlU wie di,
arme Knorre sind gerade nicht benei

denkirert. btscnekz, wenn man sich

so sedr der e!'en Tchusterei gewidniel
h:t. '

Tie Herren str'ömien nun auch inl
Kasttia. C kam Cekt. und die Be
sorderung det Obersten wurde schon

jetzt recht auSziebig begossen. Tie
Damen ZSiikn sich dann zurück. Ober
sorsterS subren nach ihrem stillen

Wald, nur die Herren blieben beim

Wein fchen, til die Pflicht sie zum
Tiner in da 8 Hoiel zum blauen Sldler
rief, wo man gemeinsam mit den

Ttadioberhäuptern und sonstizen No
labilitäien weiterseiern wollte.

Nur llnorreS hatten sich, ohne je

mand Adieu zu sagen, nach Hause be

geben.

Frau von Osterwih kam wie im
Rausch nach Hause. Sie rief die alte
Luise, die im Eßzimmer schon die

Nasfeetafel deckte, und rief ihr zu:
,Jfe, wir ziehen um. Der Herr

Oberst ist nach Parkdamm verseht,
wo du schon einmal mit unS warst.
alZ wir noch junge Haupileuichen wa
ren. und nun sind wir KeneralZi'

Tie alte Tienerin küßte der Her
rkn die Hände und erklärte sofort ihre
grenzenlose Bereitwilligkeit, mit ihrer
Herrschast hinzugehen, wo el auch sei,
wiediel lieber in eine so schone Stadt,
die am Nhelne lag, und wo sie zu
gleich ihr liebe .Junkerchen" isieder
haben wlirde.

räsin Laporte malle sich da Wie.
dersehen und Zusammenleben de!
Sohnel mit den Eltern aufS blühend'
sie auS. , .

Nur Jelka blieb still.
War'S ihr schwer, ouk Melerlii zu-

gehen, auS der Gewohnheit sroher
Jahre? Oder war'S die Trennung
von Behssel, von Tante Sidonie,
Nicht! von alledem. Nur gerade jetzt
war der Prinz aus dem Schlöffe, und

solange er die Gattin noch nicht ve
sasz. dachte Jelka, dürfe sie an ihn
mit der ganzen Glut threr phantasti
schen Lieb denken, auf sein ttom
men warten und sich von ihm aul
zeichnen lassen.

Man .,atle nun alle Hände voll zu
tun. dü mußte erst gegessen werden,
worauf di ölte Gräsin sich zum
Schlummerstllndchen zurückzog und
strau Manon die weiteren Anordnun
gen für diesen lebten Kommandeusen.
küssee unmitß.

Tie Blumenstrauke kamen, die Tut
die Tafel bestimmt waren? der tton
bllor schickte ganze Verae von fln
chenz der Obsthändler hatte vier groß.
artig geschmückte ssruchtkörbe gesendet.
Die seinen schwedischen Kabarette mit
allen ervenk!ick,en delikaten Schnitt
chen standen in der Speisekammer,
von Luise auss zierlichste angerichtet,
bereit. Torten, Sekt und siiße Spei
en warteten nur auf Lekzehrtwer

den.
Mit dem Elockenschkage vier tra

ten die ersten Damen tn die Erschei
nung. War das ein Kompliiiientle.
ren, ein Schwaben und Gelosel Drei

Damen, darunter eine Anzahl
ehr würdiger Matronen, die all ihre

Meinung für die einzig maßgebliche,
ihre Erfaürungen für die richtigen
hielten!

ffrau von Osterwih war eigentlich
eine Musterkommandeuse und auch
sehr beliebt. Man bedauerte ihr Cchel.
den ausrichtig und machte l der Kat
tin des EtatZmäßigen recht schwer,
hier Nachfolgerin zu werden. Molo
rin Althauö, die ein wenig schwerhö

rig war und sich selber sehr freute,
nun auS allen gesellschaftlichen Lasten
herauszukommen, umarmte die Gene
ralin und sagte:

..Nun Sie gehen. Frau von Osier
Witz, ist S mir nur lieb, daß wir
auch fortkommen, obgleich mein Hu
bert nicht so glücklich darüber ist wie

ich

ssrau von Ouaesten war ein wenig
unsicher. Cie war noch nicht lange
genug erst drei Wochen tn Me
eriiZ, um so ganz zu den andern zu
aehören. und in ver Liellung alZ

Vertreterin der allgemein beliebten Ne

nie 6 oni iian oe e. Deren v an: 0

aer! sie damit doch noch lange nicht

fest und besliittmt war. hatte sie viel

m laviere und diplomatisch zu ein
fcie frühere Hofdame, Frau von

Mngers, ,vur nicht Mtir ,m viegi

''Zclka l.ichettk. US lag n.' großer
Triumph h ihren Augen, und sie

(i mtyn nicht im mindesten Notiz von
tVtmt ffiicirr fnrnhfitnfif!if .
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:,'. ,.'.t, (. üihtrfn, turnt ür. ktnt
!'ci,5nrt. Tn flfi hielte Mock üt an eine
in!f!t;ii.1e bffeiiiüt. tie stu !?uttrfu

geni.iche werd kann. 8 in oberen Teile
'nd der :cf 1:! um etre

f. imnirtni. ."U
lann aiirt) a diescr Ztüt hk fj?f.f,n'i
len 1. .'i:'f :i. um emc titU 'k,i!n?
b,rbkisi'.ti,!,ren. Tee reekü Varderieit
der K kreuzt den I.i.ken und fcie

'ulii-ifri- ist durch thtn tVünel u

samnng,'si',t. aZ yjiuhci t in 4

trvkrn N'schnit!,: 4, . und 1

Xiirt.
,.
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Äiiike erteUt.
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elf cwttiMNl Viei oa fcsli
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Auf Gitf e f a et ZNur
würd in junges Brautpaar tot auf
aetunden. Der Bräutigam, der au
O schätz stammt, hatt zuerst feine

Braut, die sich voryer vi Pulsadern
geossnet hatte, erschossen, ,ch seidsk

die Pulsadern durchschnitten und sich

dann erhängt. Die jungen Leute

!nd Opser eincS Betrügers gewor

,n. der sie be.m Kauf eine Ge

schästS in Breölau um ihr Geld ge

bracht hatte. !

. Die Denkmälerwut in
der Seinestadt scheint trotz der ttas
sundra . vtuse, die in zungster mi
von verschiedenen Seiten erhoben

rtrsfo t,n TflfKfisf lt tieariffeit

ztt fein.' Die Verwaltung der schönen

Künste hat sich dieser 'age mu oem

Plan zur Errichtung von neuen

Statuen beschäftigen müssen, die ss
bald olS möglich Paris schmücken sol

len. ttk handelt sich um zahlrei.h

große Persönlichkeiten der gallischen

GeisteSwelt, die durch Monumeni

verewigt werden sollen, um Mme. d

Stael, um Aarbey L'Äurevtuq. um

lins d l'Jsle.Adam, Edouard C
lonne u. a. m. daneben am 10m

men auch abstrakt Begriff zu ihre

Stecht. Die Flugkunst z. V. rhcilt

ihr Denkmal und der - Ruhm det
Kolonien." Dann werde ganz
VlnMnht derberrlickit. so .di kraue
von 1870--71. Solch hübsche? Ideen

gibt noq mehrere, er Figaro-nbe-
r

bittet angesichts dieser neue

?.,nkme,skfkut. man füll dock wenia- -

stenS auch noch etwa Platt für d,S

Zukunft kbrtg lassen, 'unser mm
werden auch ihr großen Männer
Koben: denn e cibt deren feit mehr
und mehr. Wa werde 5 fc )M
setzen ,m.,A

1

Au dt Schul. Lcherz
,.Al.S Cäsar seine Verbindungen mit.
Nom cibbrach, WM tiberschritt et di?
Der Schüler schmelzt.) ilm, trn

den

Schliler lOsilckiZlobn): N'
--4"'

koki'is'küen t I. f 1 ivf ist

ritt m reine r;e'pivttum, f r

um eine Ni!.!.ini. tet hl Ul
Meföttetiurn drei vintel nd N.,
V.rn t!n Wtüt in nitlfamen
CltAtten lie'e'k. T? die Ctt.ift
!un, d,'S ellfin TL'tiütrne ist, Uni
aus der H.md. we.m mm beriiZlich,

ti.'it. d.'s k.'N einet chemilk-e- Wir
tun 1 ttt der In einer Nkl,!:?,'el
ein,:esck.kossenen S.dii.z rÄU die

Kcde th turn. Nun sendet i. i
Wdium und gleich ihm daS Mkss
therium dni Ctkz'.'kn-.rle- n auZ. von

denen aber die au xrsttiv elektrisch

aeladenen HeliuM'ÄIomen testk?:cnden

Alt ha Strahlen, fien weil sie

nicht durch die Heiallkarsel drin,
aen. rnd auch die nk'.atio elef (ri- -

schen E!kk!ki?nkn der Bktha.Slrablen
sür eine Heilwirkung kaum in Le

tracht kommen können. ES bleiben

eilso die Gamma Strablen übrisi.
von denen man schcn seit mehreren
Jakren Ireiß, daß sie mit den Rönt
sienstrahlen. wenn nicht identisch, so

doch nabe verwündt sind. Ueber das
wchre Wesen der seit 17 J chren be.

kannten Noatgenit.ahl'N hat mannst
rorigeS J.chr' durch e!ne der bayeri.
schen Akadkn,ie de: Wisskr.sch.is:en

t'?rgelezle Arbeit vn Tr. M.iz La,!

tjktzt in Zürich). l0r. W. Friedrich
und Tr. P. Knipi'inz Ausschluß er.

Die NÜntg'nstrLh'en sind

danach gleih den ele?trisch(N,

Wärme. Licht und chemisch wirk
samen Wellen als Aeiherschwingun
gen aufzufassen, bei welcher Erklä

rung man sich nicht daran stoßen

darf, daß die Streitfrage, ob es

überhaupt einen Wellätber gibt, oder

ob im Weltraum daß Vakuum vor

herrscht, andauernd unentschieden ist.

Alle naturwissenschaftlichen Erklä
runMcrsuche sind im Grunde g'.

nommen nichts als Vilder, und da

das Bild der Wellenbewegung de

Aetheri unserem BorstellungSverm'ö.
gen geläusig ist, so wird ei einst

weilen selbst von denen beibehalten,
die im übrigen der Eristcnz dei Welt.
ätherS skeptisch gegenüberstehen. Bon
den Aetherwellen del LichteS sind die

kürzesten nlS ultraviolette und die

längsten (an welche sich die Wärme
wellen und die elektrischen Wellen an

schließen) ali ultrarote bekannt. Tie
kurzwelligen ultravioletten LIchtstray.
len sind von großer chemischer Wirk,
samkeit und auS diesem Grunde schon

seit längerer Zeit mit mehr oder we

niger Erfolg in der Heilkunde ange
wandt worden. Trotz tbrer Kleinheit
sdie Wellenlänge beträgt weniger nl,
38 Hunderttausendstel eine, Milli

metery sind sie wahre Niesen im

Aergleich zu den Nöntgenstrahlen, de

ren Wellenlänge von dem genannten
Dr. Mal Laue auf 0,0-0- 000 001
Millimeter berechnet wurde. Da
man. um ein Beispiel anzuführen.
den Durchmesser der Lust.Moleküle
auf 0.000 001 Millimeter und ih
ten mittleren Adstanv aus va, eun.

fache annimmt, so ist et erklarlick,,

warum solch winzige Wellen wie die

der NLntgenstrahlen. nicht aber die

unserem Auge sichtbaren Llchtwellen
selbst fest Körper zu durchdringen
vermögen. Der Aukunst bleibt S

vorbehalten, festzustellen, ob vielleicht

die Gamma.Strahlen noch kürzer all
die Nontgenstrahlen, und ob sie bet

Stadium, Mesothorium usw. identisch,
oder aber nach Wellenlänge und Auf

einandersolge der von ihnen auSgeüb
ten Stöße verschieden sind. Schon
die Stöße der Vtöntgenstrahlen ersol

gen in der Sekunde etwa 50,000 mal

häusiger all die des ultravioletten

Lichte. In der DurchdringungSsa
higkeit der kurzwelligen Strahlen
und in der allek menschliche Begriffs
vermögen übersteigenden Häufigkeit
Ihrer Aufeinanderfolge dürfte die

Heilwirkung begründet sein, der be

kanntlich bei den Nöntgenstrahlen
auch schon Schädigungen gegenüber
stehen. Wenn nun als Krebsheilmit
tel weniger das Nadium als dal
Mesothorium genannt wird, so dürste
dieses nicht nur tn dem billigeren
Preise, sondern namentlich darin be

gründet sein, daß Mesothorium weit
schneller man behauptet dreihun
dertmal schneller alS da blk zur

Zerstörung der Hälfte seines Gewkb
te eine Lebensdauer von 2000 Iah
reu btsttzende Nadium zersällt und
deinem reckend auch eine ctei gro
f,er Strahlenmenge aussendet. DaS

um 0 au aiiiger. an va, 'e
sothorium gleich dem Nadiothor zur
Familie deS radioaktiv blos; schwül

chen ThoriumS gehört. Zur medizi
nischen Verwendung gelangt daS Me
sothorium in , Dosen von 100 bil
200 Milligramm, di vur vi ;e

Nutzung in absehbarer Zeit nicht von

threr Wirksamietr verlieren.
m " mm

Unsr Dinftbott,i.
Dienstmädchen (bei der Entlassung):
,.Ga Frau hnbe.l mir ja nur in

Jahr inS Dienstbuch eingetragen; ich

ine: zuiegsMrk wer oen coppeii

umi r--i neezen!'??' rt'jtxtrte,
M MylnÜZit. z.'i!i,'i!nkln
Tikkkd'. uns endüch Klee diel'ni.
fls V!i!!tl. Vt U Hf tutch '.In.

l'Mnz tn Rlkkkniäüzkk',, er.tl.zsten,
wie t,il U 'lri.nl,

?,e?en t it fr n tef .irrten tetjnlN
tf tn lkzt nun neuntina! awsn
ävftt uf dkrschiknk r.icht kneril,"

tinuin.iiiibtit zu ersparen. ?..'N

die bi?ße i'!.ibsetznnz der Nah.
ru kl einen sie listet hier Bedeutendes.
Damit al'kk lkk Patient nicht einer
t!n!krernahrun,z t, reicht
m.in die Portionen in kleinsten Men
aen. cder um sg hsiekr. etw., h.ilb
stündlich. Bei Herzkr-inkeiten- . die

auf Gicht und Zuckerkranktzkilen oder
aus chronische Nienncntzündunz zu
kückzusilhren sind, wiirde sich die Voll

ständize ernhcilkung deS KochsalzeS
auS den Speiftn empfehlen, weil eS

die Nieren reizt und eine große Rolle
bei der Wasseransimmlung spielt.
Da aber ungesalzene Speisen aus
die Tauer abgelehnt werden, so wkch

elt man zioischen gesalzener und
akzarmer Kost ali. Ob große Flüs
igkeitZmengen da Herz belasten, ist

noch nicht erwicst'n, doch empsieblt
el stch immerhin, mit Flusstgkeit
sparsam zu sein. Eine Ausnahme
bilden die Herzkrankheiten, die im
Anschluß an Nierenentzündungen
austreten, da die aesliirte AuSschei.

dung der Nieren lZlststosse im Blut
erzeugt und zu den unter dem lltamen
llcämie belannikN Nrampfansällen
führen kann. Hier ist die Zuführung
großer FlüsstgkeitSmengen geboten.
Bon hervorragender Wirkung ist auch
die von einem russischen Arzt zuerst
kingesührlk M'd)Ut, bei der viermal

täglich se 'im Kubikzentimeter Voll
milch schluckweise genommen werden.
Dazu erhält der Patient vier ?,wie
back mit oder ohne Butter für den

ganzen Tag. Nach sechs bis neun
tcigisier Kur werden einige Eßtage
eingeschaltet, wobei eS Gemüse. Knr
tosfelpüree und ähnliches gibt. Wer
Milch allein nicht verträgt, mischt sie

mit kosfeinsreiem Kaffee, Te oder
ähnlichem.

Eine dritte WehandlungSgruppe ist

diejenige der phystkalischen Methoden:
ILäder, Heilgymnastik, Elektrizität.
Lustdruckveränderung und Klima
Wechsel. Von den Bädern haben sich

besonder? die Kohlensäure und
Sauerstossbäder bewährt, doch gilt
auch für sie wie für alle Methoden:
EInS schickt sich nicht sür alle.

Ter diätetische Wert der saure
Milch.

Die saure oder dicke Milch, so

sührt ein deutscher Arzt auS, gehört
zu den angenehmsten Speisen del
Sommeri. Sie enthält alle Nähr
stosf der Milch bis auf den ?lch
zucke?, der durch die Entwicklung be

ftimmter Spaltpilze zu einem Teil
in Milchsäure. Kohlensäure und Al
kohol zerlegt ist. Für die Darmtä
tigkelt sind die Milchsäure und ihre
Bazillen von wesentlichem Vorteil.
Die Bazillen der sauren Milch sind
Feinde der Fäuln!keime, die sich

ständig im Darm aushalten, den

Darminhalt in Fäulnis versetzen und
dadurch für die Gesundheit schädlich
werden können. Diese Fäulniskeime
werden durch die Bazillen der sauren
Milch vernichtet, ehe si etne schäd
liche Wirkung entfallen können, au
ßervem wirkt der Säuregehalt anre

gend auf die Darmtätigkeit und f

entgiftet die saure Milch den Kör
der und ernährt ihn gleichzeitig, ist

ihm also von zweifachem Nutzen. Wie
von dem Fachgeleyrie hervorgehoben
wird, schadet 1 Liter saurer Milch
täglich in zwei Teilen genossen, nie

mand, und es sollen nervöse Leute

mit, verhärteten Gesäßen und solche

mit Darmträgheit ihren Arzt fragen,
ob sie nicht den Sommer zu einer

ausgedehnten Kur mit saurer Milch
verwenden sollen, und sie werden
dann ausnahmslos durch dies ebenso

nnhrhaste wie wohlschmeckende Speise
manche Stosse a',S ihrem KÜrper ent

fernen, deren Berbltibcn sriiher oder

später sich sehr störend bemerklich

macht. Die deutsche Suuerinilch dars
auch nicht so sehr hinter Joghurt'
milch zurückgestellt werden, wie dieS

geschieht. Der Unierschied ist nur
der, daß man entgegen dem Werfab
ren bei Voghurtmilch zu der helmi
schen Sauermilch acwiifmlich rohe
Milch benützt, indessen auch sie kann
matt au gkloajier wnx) gewinnen
wodurck fiel) ibr Bttdaultchkelt et

irrn hebt und vor allem die etlva tn

ihr aushaltenden schädlichen Keime

abgelötet werden. Saure Milch ist

iibr!a,cnS auch billiger olS Vsghurt

li4' K.Vfc.VW JdwjKy!...,
I VInre und Hilde sahen gespanni
eu das vorbeimarschierende Regi-
ment. Herr von Treu, der nlcl lt
Hyweri! verkehrte, machte seine Za
ch; sehr gut und grüßte mit esenktcm

sehr telttt, sa animier! wie noch nie
an dielen rssiz-elle- Tazen. D.il
kam deher. nun wusste, die gute, liefe
Frau cm Osterwitz Ijni nun sott,
man brauchte niä,t mehr ouS Angst
für die Karriere dkZ ManneZ jede
Wsrtchen ängstlich auf die owlbwage
zu lkzen. sondern konnte reden, wie
einem der Cchnabel gewachsen war,
und fcal erleichterte den 2er. in der
UnIerh.Utunz doch wesentlich, besen
derS sür die jüngeren Tsmen. die
sonst den Vorgesetzten gegenüber
überhaupt nie Worte fanden.

Tann kam daS Eit, die Torten,
die süßen Epelftn und der Cekt!
Ei war eine kleine, in Teutsland
gksüllte, französische Marke, die, eis
kalt und süß, den Tamen ungeheuer
gut mundete, nachdem Frau von
Osterwitz der Tilke und dem Her
kommen gemäß daZ Kaiserhoch au?
gebracht hatte.

Tie Tamen hatten sich dabei be

geistert heiser geschrien und Jelka auf
dem Flügel die Nationalhymne her
untergistiimpert, in die alle einze
stimmt hitt'N.

Tie Herren erschienen um halb
sieben, um die ttattinnen zu den
Kompagnien abzuholen, wo sie den
Aufführungen, einige sogar dem

Tanz beiwohnen wollten.
Der Oberst, der olZ einer der ersten

zu Haus ersckien. war sehr ergrissen
von all den reichen und ossenen Sym
pathiebeweisen. die man ihm, auch
seitens der städtischen Levolkerung,
entgegengebracht hatte, und seine

Schwiegermutter ließ eS sich nicht
nehmen, ihm sofort alle die iLlumen

und unter die Nase zu
iuzutcagen man seiner Llattln verehrt

Willst du mit zu den Kompagnien,
liebst Manon?" fragt Osterwitz
seine Eattin, die bisher noch niemals
diesen Teil der Festlichkeiten mltge
macht hatte.

Aber auch heut war ihr da! blS

her Geleistete genug, und sie sagte mit
müder Stimme: Tanke dir, Ernst
JIduZ. aber ich bleibe mit der Mama
daheim. Willst du aber Jelka mit

nehmen, sieh, sie ist schon in ttapu'
und Abendmantel."

Nun, dann loS, meine Herrschaf
ten!" sagte der neu General. Wir
wollen zuerst zum dritten lUataillon,
daS tn der Kohlhasenstcaße draußen
an der Wolseegzer Brücke in einem

Kasseegarten und Tanzsaal fein
Feier abhält

Oberleutnant von Bedssel stand
schon draußen am Wagenchlag. AIS
er sah, daß Jelka mitsahren wollte,

verbeugte er sich und wollte zu Fuß
folgen. Aber Osterwld hielt thn
fest.

Steigen Sie nur mit !n, Wehs

el," sagte er. Dal wäre ja noch

chiiner, wenn Sie lausen wollten.
UZelne Tochter nimmt nicht den gan

zen Wagensond ein

Mit einigem Lagern, aber durch
die Aufforderung seines Vorgesetzten
gezwungen, zt solgen, nahm er dann
die Einladung an, setzte sich Jelka ge

genliber und sah angelegentlich zum
Fenster HIna?iS.

Vor dem sogenannten Schlltzengar
ten hielt dann der Wagen. Drinnen
wogte schon eine große Menge: Sol.
baten mit ihren Mädchen, meist NiZ,

chinnkn und Haulmübchkn der Ossi
zieresaiiillien.Unterosslziere mit thren
sehr gut gekleideten Frauen, Feldwe
bei. deren Gattinnen schon die Allll
ren der Damen ihrer Vorgesetzten und
die Toiletten reicher Fabrikanten
frauen auS der Stadt kopierten, alte
Landwehrmönner und Neservisten, die

auf Einladung ihrer Nejsen und
SLHne zu diesem patriotischen Feste'
zur Stadt gekommen waren, alt
Frauen, die tolz aus da Auftreten
threS Fritz vier HanS bet den Auf

führungen warteten, sich die schwarze

Spike,, Haube vor Erregung schon

schiesgezupft und die Schleisen daran
hundertmal auf und wieber zuze

knüpft hatten.
Die vier NonipagnlechcfS hatten

stch die größte Mühe gegeben. olleS

etnhrillich und hübsch zu gestalten.
Der mit Fähnchen und Tanncnge
winden scstllch geschmückte Cnal
titmhie einen sehr guten Eindruck, der
durch da lebhast plaudernde Publi
kum und die lilibstben Mädchen und

Frauen noch erhöht wurde.

y.'sit mryriüa! zu oen inno,cu
( :int hinaus. 5i!de nickle dann jedes

lustig winkend' wieder. Jelka
fah es und sagte:

.Na, SßU, ist der Treu auch

iZreuZ"

2,ie lachie: Glaub'S schon, wenig,
sen seinen ConntagSbesuch bet un

ftH er nicht ausfallen," antwortete

( tie kleine, f tüchliche Hilde harmlos.
'"0, na, ,md wann verlobt ihr

C M V"' fragte Jelka.
) . 'Uer soll sich denn verloben?"
i .sr',ie fe zukiil. (Hm der Treu
I mit mit' Gie wollte sich vor La

du auöschutien. nher eure alle uje
mit unserem Horsteleven.

Anne kgie ihr sacht die Hand aus

tm Ärm. glicht, Hilde!" loarnie sie

l lsise.
I Jrtzi tmikn unkn die Herren in den

ParvlttteiS.
. f i i 4 t 1 H i...k uiio liiwüi"? l11)1"1 ein wwiincuiwt

Hurra durch die linst.
1 an kh, wie der Oberst abwlnk

? te daS durfte doch hier bei dieser

"kick nicht sein aber der ffreuden

1zlkuch war viel zu spontan, um
V eiiiviämmen.

!. lr,U tmtn lehnten sich neugikrlq

't c.::5 dem Fenster, und Jelkz
V, si'lassen an ihre Mutter her.

:' ''tUnhi

s:u kannst Mr doch denken, Ma
Sdch'da Papa gilt. Sicher ist

ffM."
i t. . rNoiint i4 fiin

'f - .:,r H l ; lUil II HU( I IHH.I ftiMt

if'l'iMjftl um. ffrau iHIOUt
füsi,, e sich nicht vkksasien, ihren

fu.ifsitt'j anzuschlagen unv zu ve

x:ait Cie werden sich irren,
.Mn von Ostenvitz!"
'

, fv.n nj eine Ordonnanz d!e

i auf, und Herr von v.eysse.'.

;tiff.e ftkdch einer ffahne

"n f!i!n!e Kerein. (t eilte

f .zs'iu Hsin ilsterwltz und die Grä
1 , i wh riif:
I (':(ll.f,ivfi ftniu oieneral. szestalten

ic i! U, Ihnen zur Beförderung de!
: ntn ("rwülß linltf iciniflst jjll slra

' im: ."c ("tnernt von Oster

t;i ziti Ätnttr.jionfcfiit der VWU

' trUde in Paikdsniim am Uifjein
.

t '
vi M'NMtt iücitite Triinen su'bf'

i l 'ii'clch ein doppeltes
' l1'? 1! uttiihrt zu ihrer

i'ff. . Jim Brigade, und in
ah..liebst mich voll und ganz!' 7attkchntt,'(Fttseku'ia toiat.) milch.' - i.il' Oamipnl''i fU jment.


